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i. . ^ (Fortsetzung.) .
li Zleichsgetteideklelle.

§ 13. Die Reichsgetreidestelle besteht aus einer Verwal¬
tungsabteilung und einer Geschäftsabteiluna . Die Aufsicht
führt der Reichskanzler.

. § 14. Die Verwaltungsabteilung ist eine Behörde und
besteht aus einem Direktorium und einem Knratorium.

Das Direktorium besteht aus -einem Vorsitzenden, einem
oder mehreren stellvertretenden Vorsitzenden, aus ständigen
und nichtständigen Mitgliedern . Der Reichskanzler ernennt
den Vorsitzenden, die stellvertretenden Vorsitzenden und die
Mitglieder , und zwar unter den ständigen Mitgliedern ei¬nen Landwirt.

Das Knratorium besteht aus sechzehn Bevollmächtigten
zum Bundesrat , und zwar außer dem Vorsitzenden des Di¬
rektoriums als Vorsitzendem aus vier KöniglichPreußischen,

■zwei Königlich Bayerischen, einem Königlich Sächsischen,
ernem Königlich Württembergischen, einem .Großherzoglich
Badischen, einem Großherzoglich Hessischen, einem Großher¬
zoglich Meülenburgisch -Schwerinschen, einem Großherzoa-
lrch Sächsischen, einem Herzoglich Anhaltischen, einem
Hanseatischen und einem Elsaß -Lothringischen Bevollmäch¬
tigten . Außerdem gehören ihm je ein Vertreter des Deut-
'chen Landwirtschaftsrats , des Deutschen Handelstages und
des Deutschen Städtetags , ferner je zwei Vertreter der
Landwirtschaft , von Handel und Industrie und der Ver¬
braucher an ; der Reichskanzler ernennt diese Vertreter und
den Stellvertreter des Vorsitzenden.

. Der Reichskanzler erläßt die näheren Bestimmungen.
§ 15. Die Geschäftsabteilung ist eine Gesellschaft mit

beschränkter Haftung.
Die Gesellschaft hat einen Aufsichtsrat ; er besteht aus

dem Vorsitzenden des Direktoriums der Verwaltungsabtei-
mng als Vorsitzendem und vierundzwanzig ordentlichen
Mitgliedern , von denen sieben auf Reich u. Bundesstaaten,
sieben auf die Landwirtschaft , drei auf die großgewerblichen
Unternehmungen und sieben auf die Städte entfallen . Die
sieben Vertreter der Städte und die drei Vertreter der grvß-
gkwerblicheî Unternehmungen werden von den entsprechen¬

den Gruppen der Gesellschafter bezeichnet. Die übrigen Mit¬
glieder ernennt der Reichskanzler.
. Der Aufsichtsrat bestellt die Geschäftsführer, darunter

erneu Landwirt ; die Bestellung bedarf der Bestätigung des
Reichskanzlers.

§16 . Die Reichsgetreidestelle hat die Aufgabe, mit Hilfe
der Kommunalverbände für die Verteilung u. zweckmäßige
Verwendung der vorhandenen Vorräte flir die Zeit bis
zum 15. September 1918 zu sorgen. Dabei hat die Ver¬
waltungsabteilung die Verwaltungsangelegenheiten ein¬
schließlich der statistischen Aufgaben zu erledigen, die Ge¬
schäftsabteilung nach den grundsätzlichen Anweisungen der
Verwaltungsabteilung (§ 17) die ihr obliegenden geschäft-
Irchen Aufgaben durchzuführen.

§ 17. Das Direktorium der Verwaltungsabteilung hat
uiit Zustimmung des Kuratoriums insbesondere festzusetzen:

a) welche Mehlmenge täglich auf den Kopf der versorg-
. ungsberechtigten Bevölkerung verbraucht werden darf;

b) welche Rücklage aufzusammeln ist;
e) ob und in welchem Umfang Betrieben , die Früchte oder

daraus hergestellte Erzeugnisse verarbeiten , solche zu
liefern sind. Als Betriebe in diesem Sinne gelten
nicht Mehlmühlen , Bäckereien und Konditoreien (§
57), ferner Brauereien und Mälzereien . *

d) wieviel Brotgetreide ochr Mehl jedem Kommunalver-
bande für seine Zivilb 'Lölkerung einschließlich der
Selbstversorger sowie an Saatgut von Brotgetreide
für die Herbst- und Frühjahrsbestellung zusteht (Be¬
darfsanteil ) : der Bedarfsanteil kgnn auch vorläufig
festgesetzt werden;

e) welche und wieviel Früchte aus den einzelnen Kom¬
munalverbänden abzuliefern sind und innerhalb wel¬
cher Fristen . Die festgesetzten Mengen gelten nur als
Mindestmengen;

k) ob, in welchen Höchstmengen und unter welchen Vor¬
aussetzungen die Reichsgetreidestelle oder Kommunal-
verbände Brotgetreide , insbesondere Hinterkorn , zu
Futterzwecken verschroten lassen oder zur Verfütterung
freigeben dürfen;

8) bis zu welchem Mindestsätze Getreide, das zur mensch¬
lichen Ernährung bestimmt ist, auszumahlen ist;

b) in welcher Weise das nicht mahlfähige Brotgetreide
verwendet werden soll.

Die Festsetzungen zu a und e bedürfen der Genehmig¬
ung des Reichskanzlers . Der Reichskanzler erläßt auch die
Vorschriften über die Feststellung der Ablieferungs¬
pflicht (e). 9

Das Direktorium kann für bestimmte Mühlen , -die zum
Ausmahlen des Getreides bis zu den nach Abs. 1 g festge¬
setzten Mindestsätzen außerstande sind, aus besonderen
Gründen eine geringere Ausmahlung zulassen. Das Direk¬
torium kann auch für bestimmte Mühlen oder für Mühlen
bestimmter Bezirke die Herstellung bestimmter Auszugs¬
mehle beim Mahlen zulassen oder vorschreiben.

§ 18. Das Direktorium stellt auf Grund der Feststel¬
lung nach § 17 Abs. 1c die Grundsätze für die Zulassung der
Betriebe zur Verarbeitung der Früchte und der daraus her¬
gestellten Erzeugnisie und für ihre Belieferung auf . Das
Direktorium kann Vorschriften für die Herstellung und den
Vertrieb der Erzeugnisie sowie ftir die Ueberwachung der
Betriebe erlasien , auch Preise für die erzeugten Waren sest-
setzen.

Die Betriebsunte ^ rehmer haben der Reichsgetreidestelle
auf Erfordern Auskunft über ihre Betriebsverhältnisie zu
erteilen . ,

§ 19. Die Geschästsabteilung hat alle zur Erfüllung ih¬
rer Aufgaben erforderlichen Rechtsgeschäfte vorzunehmen:
sie hat insbesondere:
a) für den Erwerb sowie die rechtzeitige Abnahme , Bezah¬

lung und Unterbringung der an sie abzuliefernden
Früchte zu sorgen;

d) die von den Heeresverwaltungen und der Marinever¬
waltung beanspruchten Früchte und daraus hergestell¬
ten Erzeugnisie , insbesondere Mehl durch Vermittlung
der Zentralstellen zur Beschaffung der Verpflegung
rechtzeitig zu liefern ; * J

c) den Kommunalverbänden das erforderliche Mehl recht¬
zeitig zu liefern;

d) den Kommunalverbänden die ihnen von der Reichs¬
futtermittelstelle zugewiesenen Mengen an Gerste und
Hafer und die ihnen zustehenden Menaen an sonstigen
Früchten rechtzeitig zu liefern;

o) für die ordnungsmäßige Verwaltung ihrer Bestände
zu sorgen;

k) den Betrieben (§ 17 Abs. lc ) die festgesetzten Mengen
zu liefern

_ _ . (Fortsetzung folgt.)_
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Nach dem Bescheide 2929 des Reichsversicherungsamls
vom 2. Dezember 1916, Amtliche Nachrichten 1916, Seite
781, unterliegen die aus dem Königreich Polen stammenden
Arbeiter und Arbeiterinnen seit dem 5. November 1916,
dem Tage der Errichtung des Königreichs Polen der beut*

Morgenrot!
Roman von Wilhelm v. Trotha.

(Nachdruck verboten.)

Der Hörer wurde angehängt , und der Oberst wischte
sich den Schweiß von der Stirn ! Donnerwetter , war
das wieder mal warm I Hm, na das verdammte Telepho¬
nieren ! Aber 'ne famose Einrichtung I — Also der Walter
kommt gleich mit, famos!

So monologisierte der alte Herr vor sich hin.
Und man kann nur bei dem Kapitel : „Trude und

Walter allchn im Auto" sagen : O ahnungsloser Engel

Kurt kam gerade von der Koppel zurück und teilte
seinem Regiment , von dem er. das muß noch eingeschaltet
werden, gerade abkommandiert war und deshalb noch
nicht hatte zurückzukehren brauchen, mit, daß er sich von
morgen ab in Berlin , Hotel „Der Kaiserbof", aufhalte.

Am anderen Abend gegen 7 Uhr trafen alle in Berlin
em. Bereits der kommende ftühe Vormittag fand die
ganze Familie auf den Beinen . Berlin sah auch wie
mit emem Zauberschlag, ganz verändert aus , und es
schien, als sei in der Reichshauptstadt alles aus dem
Häuschen geraten.

Der Oberst lenkte seine Sihritte in die Behrenstraße,
wo sich einfach und ruhig noch heute das Militärkabinett
Sr . Majestät des Kaisers befindet.

Die knrze Besprechung daselbst mit einem ehemaligen
Regimentskameraden schien den Oberst vollauf befriedigt
zu haben, denn draußen Unter den Linden wieder angs»
kommen, ließ er sich willig mit dem Strom der Taufende
traben , die alle, gleich ihm, die Linde», hinunter de«
Schloff« zuftrebten. Kein Apfel konnte zur Erde fallen, so
dtchtgedrängt schoben sich die Menschenmasien dem alten,
graue» 8 ««» auf der Spreeinsel zu.

Der Oberst sah sich gut gelaunt um  imb fragte sich
unwAkürLch : Sind das die sonst so nörgelnden , kod¬
derigen Berliner mit ihren ekligen Revolverschnauzen, die

an allem, ja sogar in höchst respettwidriger Weise an
Sr . Majestät dem Kaiser stets etwas auszusetzen hatten?
Aber alle Reden , die der Oberst hier in dem wilden Volks-
gedrange hörte, waren getragen von einer Begeisterung
und Vaterlandsliebe , wie es sich schöner nicht denken ließ.
Und schimpfen konnten die Berliner ! Donnerwetter noch
mal , dachte der Oberst bei sich, da bin ich ja der reinste
Waisenknabe dagegen ! Was mußten den Russen und
Serben , Franzosen und besonders den Engländern die
Ohren klingen ! O Gott, also so war die Stimmung im
Volke ! Na endlich! So war sie gut ! Nun schien's in
den Schädeln der guten Deutschen endlich zu tag-n'
Das Morgenrot des Verständnisses für seine eigenen
Aufgaben und die gemeine Art, wie England und seine
Bundesgenossen den ehrlichen deutschen Michel bisher
hatten hinters Licht führen können, schien auszugehen!
Es begann allüberall endlich zu tagen ! — Jetzt schimpften
sie schon gar kräftig, bald würden sie herzhaft fluchen, und
darauf kamen sie in Wut ! Na, und wenn sie oie erst im
Leibe hatten , dann wurde es gefährlich! —

Und der Oberst war mit Wut und Zornesgift gegen
Deutschlands Feinde geladen bis zum Platzen ; so rief er
denn auch mitten in die Menschenmasse zornig hinein:

„Zum Kreuzmillionenelement , dreschen müssen wir
diese gemeine Bande ! Dreschen, daß die Lappen fliegen I"

Das zog, und die Stimmung wurde immer hitziger.
In diese Rufe und Schreie hinein klang es da von

der Charlottenfttaße her in regelmäßigen Zwischenräumen:
Dumm — dumm — dumm — dumm ! Horch', was wardas i

Hurra , di« dicke Pauke ! Dazwischen erklangen auch
schon «inige musikaNsche Töne, dann brach's ab,  und jetzt
raffelten die Trommeln und klangen schrill die Que».
pfeifen.

Di« Kvnigswache Km» heran.
Man sah nicht- , wie dar Blitzen der H«lmspitzen

atti) bet  Gewehrläufe zwischen den Riesenmenschenmass«».
„Tritt , feste! So is recht! Mttmarschieren d« ,

Iimgeke« , l' - st wohl »ich jedient ? Nee ? Ra , man
merkt's ! Feste ! Nich so jelatscht! Stramm ! Links,

links, so nu klappt's ! — Sie , Herr Oberknüppelmusik-
dlrektor, nu is jenuch von Ihr Konzerte!

Muuuh —fiele!
R —r—r—r—r—r — bumm ! Ahal — So . nu

Lockmarsch, und nu?
Welche sind's ejentlich? Die Franzer ! Ahal '' So.

und da is ja unseret selichten allen Kaiser Willem seinhlstorischet Eckfenster."
Da — die Musik setzte ein:
Alles lauscht. - Was ist's4 Bravo ! Hurra ! Siespielten:

. . .'r^ utt erhalte ' Franz , den Kaiser!" — Die öster¬
reichische Nationalhymne!

Tausende sangen, entblößten Hauptes dahinmar-
schierend, mit, andere Tausende stimmten ein!

Und so ging 's über den Kaiser-Franz -Iofeph -Platz,
am Zeughaus , der berühmten Ruhmeshalle , und bei Krön-
priNZens vorbei, hinüber über die Puppenbrücke und den
Schloßplatz, und erst als der letzte Grenadier im Portal V
des Schlosses verschwunden war, hörte der Gesang auf,
“ ni! bundesbrüderliche Kundgebung für Oesterreich
fand ihr Ende.

.2 » die tosenden Hurras mischten sich nun aber
andere Tone . Da begann es erst langsam, dann stärker
und voller zu klingen, und dann brauste sie dahin:
die alte , brave „Wacht am Rhein " !

^ Orkanartig klang hier aus den Kehlen Tausender
^" " .-D^ ^ ausender deutscher Männer und Frauen das
herrlichste aller deutschen Trutzlieder:

„Es braust ein Ruf wie Donnerhall,
Wie Schwertgeklirr und Wogenprall I"

o0’ ,bo ?" e-r.te  und brauste es nun in de» deutschen
Landen ! Allüberall hieß e» in stürmischemR«f:„Schwertgeklirr I"

*2 » Eses Schlachtgeschrei eines gereizte « » sonst
friedlichen Volkes ttat unter dasselbe: sein Kaiser!

(Fortsetzung folgt.)
V I
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scheu Sozialversicherung , die sie seitdem nicht mehr als An- i
gehörige eines feindlichen Staates und versicherungsrecht¬
lich auch nicht mehr als unfrei angesehen werden können.
Die Bestimmung des § 1233 der Reichsversicherungsord¬
nung , daß von Arbeitgebern für Ausländer , denen der Au¬
fenthalt im Inland behördlicherseits nur für eine bestimmte
Dauer gestattet ist, nur ihre Beitragshälfte zu entrichten ist,
findet auf Arbeiter aus dem Königreich Polen keine Anwen¬
dung , denn diese Vorschrift setzt die Anwendbarkeit des
Bundesratsbeschlusses vom 21 . Februar 1901 (Zentralblatt
für das Deutsche Reich Seite 78) voraus.

Es sind daher , falls dies noch nicht geschehen sein sollte,
auch für diese Arbeiter und Arbeiterinnen aus dem jetzigen
Königreich Polen Quittungskarten auszustellen und die
seit dem 5. November 1916 fällig gewesenen Wochenbeiträge
durch Beschafsimg und Einklebung von Beitragsmarken
ebenso wie für jeden anderen hiesigen Versicherten voll zur
Verwendung zu bringen.

Der erwähnte Bundesratsbeschluß vom 21. Februar
1901 erstreckt sich nur noch auf polnische Arbeiter österreichi¬
scher Staatsangehörigkeit.

Indem ich die Herren Bürgermeister auf vorstehende
Anordnung Hinweise, ersuche ich nötigenfalls die Ausstel¬
lung von Quittungskarten und die nachträgliche Marken-
verwendung zu veranlassen.

St . Goarshausen , den 4. Juli 1917.
Kgl. Perficherungsamt.

Der Vorsitzende : Berg.

An die Herren Bürgarmeister der Landgemeinden des
Kreises.

Die Vornahme der regelmäßigen Gemeindeka ssenprüf-
ung für das 2. Vierteljahr 1917 wird hiermit in Erinne¬
rung gebracht und die Einreichung der diesbezüglichen Pro¬
tokolle bis zum 25. ds. Mts . bestimmt erwartet.

St . Goarshausen , den 5. Juli 1917.
Der Kreisansschutz des Kreises St . Goarshausen.

Der Borfitzende
I . B .: W. H u n s che d e.

Die Aimlm
Schlachtschein für gewerbliche Schlachtungeu.
Antrag auf Erlaubnis zum Schlachten fPrivatschlachtung).
Schlachtbuch zur Perordnung über die Neischversorglmg.
Tagebuch für Tleischbeschauer,
Tagebuch für Trichineubeschauer.
vorrätig in der

BuOriMrei Ranz Schicket
Oberlahnftei « .

Der Leukscke Tagesbericht
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

8. Juli , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht
An der Küste, im Ypern - und Wytschaeteabschnitt sowie

bei Lens und zwischen Somme und Oise wechselnd starker
Feuerkamps.

Während östlich von Ypern englische Erkundungsvorstöße
zum Scheitern gebracht wurden , gelang es unseren Aufklär¬
ungsabteilungen , nordwestlich und westlich von St . Quen¬
tin Gefangene zu machen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz
Nach tagsüber starker Artilleriewirkung stießen die Fran-

zosen gegen Abend mit erheblichn Kräften zum Angriff öst¬

lich Cerntz vor . Der Ansturm brach in unserem Feuer und
im Handgranatenkampf verlustreich zusammen. Mit glei¬
chem Mißerfolge endeten Nachts mehrere Borstöße gegen
unsere Gräben südlich des Gehöftes La Novelle und südwest¬
lich von Ailles.

Unseren Sturmttupps glückte ein Ueberfall aus eine
feindliche Feldwache bei Gehöft Mennejen , südlich der
Straße Laon —Soissons.

In der Westchampagne wurde gestern Morgen ein wei¬
terer Angriff der Franzosen am Cornilletberge zurückge¬
wiesen.

Auf dem linken Maasuser steigerte sich Abends das Ar-
tillerieseuer zu großer Heftigkeit. Nachts erfolgte ein starker
französischer Angriff an der Höhe 304 und am Westhang des
Toten Mannes . Der Feind ist abgeschlagen worden . In
einigen Grabenstücken wird noch gekämpft.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Außer zeitweilig auflebendem Feuer in der Lothringer

Ebene und einem erfolgreichen Borfeldgesecht am Rhein-
Rhonekanal keine besonderen Ereignifie.

In der Nacht vom 6. zuni' 7. Juli haben außer Bomben¬
würfen nahe an der Front , auch Luftangriffe auf deutsches
Gebet stattgefunden. Feindliche Flieger warfen im westfä¬
lischen Industriegebiet , in Trier und Umgebung, ferner auf
Mannheim , Ludwigshafen und Rodalben insgesamt über
100 Brandbomben . Militärischer Schaden ist nicht entstan¬
den. Eines der feindlichen Flugzeuge fiel in unsere Hände.

Am Morgen des 7. Juli griff darauf eines unserer Flie¬
gergeschwader London an . Gegen II Uhr vormittag wurden
die Docks, Hafen- und Speicheranlagen an der Themse aus¬
giebig mit Bomben beworfen. Brände und Sprengwirkung
wurde sestgestellt. Eines der zur Abwehr aufgestiegenen
englischen Flugzeuge ist über London abgeschossen worden.
Auch auf Margate an der Ostküste Englands wurden Bom¬
ben abgeworfen . Unsere Flugzeuge sind sämtlich zurückge¬
kehrt bis auf eines , aus der See notgelandetes , das von
unseren Seestreitkräften nicht mehr geborgen werden konnte.

In Luskkämpfen und durch Abwehrfeuer an der Front
haben die Gegner gestern neun Flugzeuge eingrbüßt . Eines
davon ist durch Leutnant Wolfs abgeschossen worden , der da¬
mit seinen 33. Luftsieg errang.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeressront de« Generalseldmarschall«

Prinzen Leopold von Bayern.
Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm -Ermolli.

Auf dem Kampfselde zwischen Strypa und Zlota Lipa haben
die Russen ihre Angrfse nach den nutzlosen Opfern der Vor¬
tage nicht erneuern können. Heute morgen brach ein Angriff
ohne Feuervorbereitung bei Zborow verlustreich zusammen.

Bei Stanislau ist gestern und heute früh gekämpft wor¬
den. Oesterreichisch-ungarische Regimenter wiesen dort nach¬
mittags mehrere russische Divisionen ab, deren Sturmwellen
durch unser Vernichtungsfeuer gelichtet, bis an die Stellung
vorgedrungen waren.

Auch bei Hum im oberen Tal der Bistritza Solotwinska
wurde ein Angriff der Russen abgeschlagen.

Bei den übrigen Armeen der Ostfront hielt sich die Ge-
sechtstätigkeit in mäßigen Grenzen.

An der mazedonischen Front ist die Lage unverändert.
Der erste Generalquartiermeifter : Ludendorss.

Adenddericht des Großen Hauptquartier «.
B e r l i n , 8. Juli . (Amtlich.) Am Chemin des Do¬

mes südöstlich von Pargny -Filain brachte uns ein Angriff
beträchtlichen Raumgewinn und 700 Gefangene ein.

Im Osten haben heute die Russen bei Stanislau erneut
angegriffen und Gelände gewonnen.

Oefterreich-Ungarifcher Tagesbericht
WTB . W i e n , 8. Juli . Amtlich wird verlautbart:

Oeftlichen Kriegsschauplatz
In den Karpathen nur mäßiges feindliches Artillerie¬

feuer und geringe Aufklärungstätigkeit . Bei Stanislau
hat der Feind seine Angriffe gestern und heute früh mit
großer Zähigkeit wiederholt . Nach einem mißlungenen,
schwächeren Vorstoß fetzte er gegen 1 Uhr nachmittags starke,
überlegene Kräfte zum entscheidenden Stoß gegen unsere
Stellungen beiderseits der Straße Stanislau —Kalisza an.
Alle Angriffe zerschellten an der tapferen Haltung und dem
vortrefflichen Zusammenwirken aller Truppen unserer Mis-
kolcze-Division . Der an wenigen Stellen in die vordersten
Gräben eingedrungene Feind wurde durch sofortigen Ge¬
genangriff geworfen . Weitere Angriffe in den Abendstunden
wurden schon durch unser Artilleriefeuer niedergehalten.
Auch blieb ein heute früh ohne vorbereitendes Feuer unter¬
nommener Vorstoß ergebnislos . Im Tale der Bystritza-
Solotwinska nächst Hutta hat der Feind ebenfalls starke
Kräfte zum Angriff eingesetzt. Das bewährte schlesische In¬
fanterie -Regiment Kaiser und Kronprinz Josef I . Nr . 1 be¬
hauptete hier in zähem Kampf alle seine Stellungen.

In den Hauptangriffsräumen der Vortage haben mit
Ausnahme eines erfolglosen Vorstoßes südwestlich von
Zborow keine größeren Kampfhandlungen stattgefunden.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignifie.

Der Chef des General st ab s.

Neue U-Booterfolge . .
WTB . Berlin,  6 . Juli . Amtlich. ' Neue Uboots-

Erfolge vor und im Englischen Kanal und in der Nordsee:
sechs Dampfer , vier Segler , elf Ficherfahrzeuge . Darunter
befanden sich die bewaffneten englischen Dampfer Sixon
Monarch (4828 To .), mit 7000 Tonnen Weizen von Kara¬
chi nach London , Clan Davidsohn (6486 Tonnen ), mit
Stückgut von Sidneb nach London , italienischer Dampfer
Scheria (2727 Tonnen ) , mit Kohlen von Cardiff nach Ge¬
nua , ein tiesbelädener mittelgroßer Dampfer , der aus Ge¬
leitzug herausgeschossenwurde . Die Ladungen der übrigen
versenkten Fahrzeuge bestanden, soweit sie festgestellt wer¬
den konnten, aus Lebensmitteln , Oel , Kohlen u.Grubenholz

Berlin,  7 . Juli . (Amtlich.) 1. Im Atlantischen
Ozean wurden durch eines unserer Unterseeboote wiederum
23 000 Bruttoregistertonnen vernichtet . Unter den versenk¬
ten Schiffen befanden sich die englischen Dampfer „Lord
Roberts " (4160 To .) mit Weizen, „South Wales " (3668
To .) mit Reis , zwei englische Dampfer mit Mais bezw.
Früchten . Zwei der versenkten Schiffe haten Kohlen ge¬
laden.

2. Im Mittelmeer wurden neuerdings 11 Dampfer u.
39 Segler mit über 50 000 Bruttoregister -Tonnen durch
unsere U-Boote versenkt. Darunter befanden sich der von
zwei Zerstörern gesicherte englische Transportdampfer „Ce-
strian " (8912 To .) die bewaffneten englischen Dampfer
„Ruperra " (4232 To .) mit Baumwolle und Stückgut . „Bir-
doswald " (4013 To .) und „Tong Hong " (2184 To .), die be¬
waffneten ftanzösischen Dampfer „Craonne " und „Diafie ",
ein rmbekanter bewaffneter Dampfer von etwa 4000 Ton¬
nen und zwei unbekannte vollbeladene Dampfer von etwa
5000 bezw. 6000 Tonnen , sowie 24 fast durchweg mit Phos¬
phor für Italien beladene italienische Segler . Mehrere
Dampfer wurden aus stark gesicherten Geleitzügen , einer
im Nachtangriff , abgeschossen. Ein modernes 7,6 Zenti¬
meter-Geschütz des englischen Dampfers „Tong Hong"
wurde erbeutet . .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Kriegslage am 7. Juli.
Die amtlichst Heeresberichte vom Samstag melden von

der flandrischen und Artoisfront , bei Cerny , am Aisne-

Morgenrots
Roman von Wilhelm v. Trotha.

(Nachdruckverboten.)

Da war er ; inmitten seines treuen und mit einem
Schlage geeinten Volkes fuhr  er ' dahin I

Er hörte es : Schwertgeklirr l - Das eint ! Das
schmiedet! Das hält fest!

So schaute er ernst und doch glücklich strahlend
nach rechts und nach links, und grüßte sein  Volk,
seine Deutschen! Und sie jubelten : Unser Kaiser!

! Unser Kriegsherr I
Noch war kein Krieg I Aber - ?
In diesen Minuten , da Kaiser Wilhelm sein treues

Volk auf eine harte Probe gestellt sah und er in die
glühenden , strahlenden Augen deutscher Männer und
Frauen schaute, da wußte er:

Das ist ein Volk! Rufe ich das zu den Waffen,
bann wehe dem, den es unter seine Eisenfäuste bekommt!

Goldgelb und purpurrol stiegen bald darauf die
Standarten auf dem Künigsschloß empor!

Der Kaiser war da ! Und um ihn geschart, fest
und einig, sein treues deutsches Volk I —

Erst in früher Nachmittagsstunde waren alle
Familienmitglieder Wussow wieder im Kaverhof vereint,
und man erzählte sich gegenseitig die Erlebnisse des Vor¬
mittags.

i; Kurt saß wie auf feurigen Kohlen, er erwartete
jeden Augenblick Marschorder von seinem Regiment.
Da überreichte ihm ein Kellner ein Telegramm:

„Kommando beendigt, morgen zuni Regiment
zurückkehren. Ulanen -Regiment I ."
„Na endlich," rief er erleichtert aus , „nun scheint

Klarheit in die Sache zu kommen !"
Die frohe Stimmung ebbte bei dieser doch schon

stark nach Pulver riechenden Nachricht etwas ab, und
es zog bereits wie ein leises Trennungsweh durch die
Kerzen der Familienmitglieder . Sie waren ja alle von

Kindheit an daran gewöhnt gewesen, der Heimat fern zu
sein und nur die Zeiten des Urlaubes gemeinsam zu ver¬
bringen , aber nun trat jene unerbittliche Notwendigkeit an
sie heran : Trennung — vielleicht fürs Leben!

Leis? summte Kurt das alte schöne Reiterlied vor sich
hin:

„Morgenrot , Morgenrot,
Leuchtest mir zum frühen Tod !"

Wer wußte denn, was die kommenden Zeiten
bringen würden ? Tod und Verderben ! Aber wer
dachte daran ? Kaum einer!

Die Mutter schaute ihren Aeltesten mit stolzen, aber
doch auch wieder bangen Augen an Der Vater war so
frisch und froh und aufgeräumt , als ginge es einem
Feste en gegen ! Nun , und das tat es ja auch ! Von
alters her war ein Kriegs-, ein Feldzug für Germanen
ein hohes, ja fast ein Freudenfest ! Zeugte dvch gerade
diese Eigenschaft der Deutschen, wie edel und rein sie sich
fühlten, jeden Augenblick bereit zu sein, ihr Höchstes,
ihr Bestes, das Leben einzuietzen und herzugeben für
ihre teure Sache, ihr Vaterland , und zum Schutze der
deutschen Frauen , hinzutreten dann als Gemllene vor
ihren Gott und zu sagen : Ich habe ehrlich gelebt, habe
treu gefachten und bin gestorben mit reinem, bravem
Herzen ! So war das deutsche Volksgewissen. „Ich habe
noch ein paar Bestellungen bei meinem Schneiderzu machen",
sagte der Ulan, erhob sich und küßte der Mutter die Hund.

In seinem Zimmer hatte er sich eben den Säbel
umgeschnallt, als ihm ein Kellner einen Brief überbrachte.
Kurt riß den Umschlag auf uns las:

„Verehrter , lieber Herr Leutnant!
Vor einer Stunde hier angekommen, würde ich

mich freuen, Sie bald im Hotel Adlon zu sehen. Besten
Gruß Ethel Wilcox."

Er nickte, und eine Viertelstunde später saß er neben
seiner schönen Freundin , die ihm gleich nach seinem Ein¬
treffen im Hotel eine Ausfahrt in den Grunewald vor¬
geschlagen hatte.

Nach den üblichen allgemeinen Begrüßungsworten
fragte die Amerikanerin:

„Glauben Sie wirklich, de« : Mister Kurt, daß es
Krieg gibt ?" * ö

„Daran ist wohl kaum noch zu zweifeln, denn ich
habe auch soeben Order bekommen, mich morgen zu
meinem Regiment zurückzubegeben"

„Also doch! Und wie nehmt ihr Deutschen den
Krieg auf?  Habt ihr Sorgen ?"

„Wiiiiir ? — O nein, liebe Miß Ethel, wir haben
ein reines Gewissen und ein ebenso unbeflecktes Schwert wie
reinen Schild ! Wir haben ein Lied, das schon unsere
drei- und vierjährigen Knaben singen, das fängt an:

So ziehn wir Deutschen in das Feld —
Hurra — hurra — hurra!

Fürs Vaterland  und nicht fürs Geld!
Hurra — hurra — hurra!

Sehen Sie , das ist deutsche Art ! Und die gibt uns auch
unsere Ruhe, weil wir ein reines Gewissen haben ! Der sitt-
liche Wert, der in uns ruht , ist eben etwas , das andere
Volker nicht kennen und uns darum beneiden I Neid und
Habgier , das sind die Triebfedern unserer Feinde ! Und
wir stellen ihnen etwas entgegen , was ihnen schwere
Stunden bereiten soll und muß : die deutsche Treue zum
Volk, zum Vaterlande , zu unseren Fürsten und zu unserem
Herrgott da droben im Himmel! Er verläßt keinen braven
Deutschen! Nein, nie ! Und eins, was unsere Feinde
schrecken soll: Wir sind einig ! Wir sind, wie unser
Kaiser, die heilige Reichssahne in der Hand haltend , bei
seiner Thronbesteigung rief:

Ein Reich! — Ein Volk ! — Ein Gott!
Und damit werden wir siegen I"

(Fortsetzung folgt.)

V
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Marne -Kanal und in der westlichen Champagne erhöhte Ar¬
tillerietätigkeit mit starken Angriffen der Franzosen vom
Cornillet bis zum Hochberg. Bei Nauroy wiesen Garde¬
truppen den Angriff ab und am Hochberg trieben hanno¬
bersche Regimenter den in unsere vorderen Gräben einge¬
drungenen Feind zurück. Bei Brimont und Cernay en
Dormois machten wir eine größere Zahl von Gesangenen.
Bei reger Fliegertätigkeit wurden 8 feindliche Flugzeuge
und 1 Fesselballon abgeschossen. An der Ostfront nimmt die
Schlacht ihren Fortgang . Sämtliche Angriffe , die die Rus-
fen mit immer neuen ins Feuer geworfenen, tief geglieder¬
ten Truppen ansetzten, sind in unserem Feuer restlos unter
den schwersten Verlusten für die Angreifer zusammengebro¬
chen. Auch die Verwendung von Panzerkraftwagen blieb
für die Feinde erfolglos , sie wurden zerschossen. Bei Brze-
zany-Stanislau , sowie an einigen Stellen im Karpathen¬
verband sind starke russische Angriffe gleichfalls mit großen
Verlusten für den Feind gescheitert. Erbeutete Befehle in
französischer Sprache zeigen, wer das russische Heer zum
nutzlosen Angriff , der keinerlei Erfolge gebracht, dagegen
blutigste Opfer gekostet hat , getrieben hat . Rheinische, badi¬
sche und österreichisch-ungarische Truppen teilen sich in die
Ehre des Schlachtfeldes. Von dem südöstlichen und dem
italienischen Kriegsschauplatz, sowie von den Heeresgruppen
des Generalfeldmarschalls Mackensen und des Generalober - ,
sten Erzherzog Josef sind keine besonderen Ereignisse einge- '
treten.

Der Kaiser wieder in Berlin.
Berlin,  7 . Juli . (Amtlich.) Der Kaiser fjat . sich ,

nach seinem Eintreffen in Berlin vom Bahnhof zum Reichs- .
kanzler begeben und dessen Vortrag entgegengenommen . i

Hindenburg und Ludendorff beim Kaiser.
Berlin,  7 . Juli . (Amtlich.) Generalfeldmarschall

v. Hindenburg und General d. I . v. Ludendorff sind zum
militärischen Vortrag bei Seiner Majestät in Berlin einge¬
troffen . .

Bei Hindenburgs und Ludendorfss Besuch beim Kaiser -
wurden , wie der „B . Z . a. M ." mitgeteilt wird , die militär¬
ischen Seiten der Fragen , die im Hauptausschuß des Reichs¬
tages angeschnitten worden sind, gleichfalls erörtert und
zwar soll nach den Vorträgen der beiden Führer unseres
Heeres eine vollständige Klärung herbeigeführt worden sein,
so daß weitere Vorträge , wie wir hören , vorläufig nicht in
Aussicht genommen sind.

Fliegerangriff auf Essen.
WTB . Essen,  8 . Juli . In der vergangenen Nacht

war hier zweimaliger Fliegeralarm . Von 2,23 Uhr bis
2,33 Uhr und von 3,23 bis etwa 3,40 Uhr waren die Flaks
(Fliegerabwehrkanonen ) überaus heftig tätig . Bombenab¬
würfe oder irgend welcher Sachschaden sind nicht gemeldet
worden . Auch war nicht mit Sicherheit festzuftellen, ob
tatsächlich enige Flieger über unserer Stadt gewesen sind.

Luftangriff auf das westfälische Industriegebiet.
WTB . Münster  i . W., 7. Juli . In der Nacht haben

einige feindliche Luftfahrzeuge in den frühenMorgenstunden
dem Industriegebiet einen Besuch abgestattet . Im ganzen
wurden acht Bomben abgeworfen , die einen Sachschaden j
von etwa zweitausend Mark anrichteten . Industriegebiete *
wurden nicht getroffen. Niemand wurde verletzt.

Gerüchte überall!
B e r l i n , 9. Juli . Der „Vorwärts " schreibt: Die Presse s

ist voll von Gerüchten über den Stand und über den ver¬
mutlichen Ausgang der gegenwärtigen Krisis . Von einer
Seite wird bestimmt behauptet , daß es dem Kanzler gelun¬
gen sei, seine Stellung zu befestigen. Von anderer Seite
werden bereits Namen für den Nachfolger des Kanzlers ge¬
nannt , u . a . Gras Hertling , Graf Bülow und Graf Rödern.

9 russische Divisionen geopfert.
WTB . Stockholm,  6 . Juli . Laut „Aftonbladet"

besitzt der Arbeiter - und Soldatenrat in Tornea die Draht¬
nachricht, daß die Offensive in Galizien die Russen nicht
weniger als 9 Divisionen gekostet hat.

Die russischen Truppen aus Frankreich wieder an der
russischen Front.

Genf,  7 . Juli . Der Matin meldet aus Petersburg:
Ein neuer Armeebefehl Kerenskis fordert die noch in Ruhe¬
stellungen verharrenden Frontteile zum Kampfe auf. Die
in Archangelsk eingetrolffenen russischen Truppen aus
Frankreich sind sofort an die Front übergeführt worden.

Der chinesische Kaiser hat wieder abgedankt.
WTB . Peking,  8 . Juli . Reuter . Der Kaiser von

China hat wieder abgedankt.

Der Landinm her jetzt dm Wirt!
Landwirte ! Getreideablieferung ist jetzt höchste

Ehrenpflicht! Das deutsche Volk braucht Euch und
Euer Korn, das den Sieg erst vollendet! Nichts darf
Euch abhalten, schnell, reichlich und trotz Bestellzeil
zu liefern

Ass Sicht Md Kreis.
Oberlahnstein, den 9. Juli.

)( Beförderung.  Zum Leutnant der Reserve der
Lustschisfertruppe wurde der Vizefeldwebel Huth von hier
befördert.

(f ) Meister Duck!  Für den Oberlahnsteiner ist rn
der Nacht von Freitag auf Samstag plötzlich ein gut be¬
kannter 81 Jahre alter Mitbürger aus dem Leben geschie¬
den. Es ist dies Herr Josef Duck, ein alter Eisenbahn -Veter¬
an aus Nassaus Zeiten , der bei seinen damaligen Kollegen

weit bekannt und beliebt war . Ein treuer , ehrlicher Cha¬
rakter und bis zu seinem Lebensende bei gesundem, kräfti¬
gem Körperbau stets fleißig und strebsam. Ein guter Ka¬
tholik, der fast keinen Gottesdienst versäumte. Heute Nach¬
mittag findet seine Beerdigung statt . Möge ihm der ver¬
diente Lohn im Himmel zuteil werden!

) !( VomSonntag.  Gestern hatten wir den 100 000.
Sontag christlicher Zeitrechnung , der aber gar nichts Fest¬
liches an sich hatte . Gleich am Morgen fing er mit Blitzen
und Donnern an , gegen 7 Uhr floß der Regen in Strömen
und es nieselte so fast den ganzen Tag weiter , bald stärker,
bald schwächer, und war der Sonntag sozusagen futsch.
Manch schön geplanter Ausflug fiel im wahrsten Sinne des
Wortes ins Wasser, denn an weitere Ausflüge war nicht zu
denkn . Am Spätnachmittag gestalteten sich die Witterungs¬
verhältnisse ja etwas günstiger, im übrigen mußte man den
Sonntag hier in Lahnstein verbringen und mußte sich zu¬
frieden geben mit dem, was die Stadt an Unterhaltungen
bot. i

( : :) Wehrturnen.  Das gestrige Wehrturnen in
Lorch, an dem auch die hiesige Jugendkompagnie teilnahm,
war zwar durch das regnerische Wetter am Sonntag vor¬
mittag etwas beeinträchtigt , nahm aber im übrigen einen
einwandfreien Verlauf . In den Hauptübungen (dem sog.
Fünfkampf ) errang die hiesige Kompagnie den 1., 3. und 4.
Preis , mit 43, 35 und 32 Punkten . Die Sieger waren
Fritz Huckelmann (1. Preis ), Ludwig Wittlich (3. Preis)
und Heinrich Löhr (4. Preis ). Im Entfernungsschätzen und
den Meldeübungen errang Karl Schermuly den 4. Preis
mit 13 Punkten ?—An die Wettkämpfe schkvß sich eine Wan¬
derung nach Rüdesheim an zum Nationaldenkmal . Diese
Fahrt zum Germania -Denkmal wird den Jungmannen we¬
gen der damit verbundenen kleinen patriotischen Feier und
einer gemeinschaftlichen photographischen Aufnahme aus
dem Jagdschloß Aßmannshausen für immer eine schöne Er¬
innerung sein.

!! Schließung  der Fortbildungsschulen . In einer
am 4. Juli unter dem Vorsitz des Handelskammerpräsiden¬
ten Kommerzienrat F . Fehr -Flach abgehaltenen Sitzung
des vereinigten Ausschusses (Kriegsausschuß) der Handels¬
kammer beschloß der Ausschuß einstimmig, die Schließung
der Fortbildungsschulen . Der Handelskammer sind in letz¬
ter Zeit aus Handels - und Jndustriekreisen fortgesetzt Kra¬
gen darüber zugegangen , daß bei den immer mehr zuneh¬
mendem Personal - und Arbeitermangel die Pflicht der ju¬
gendlichen Arbeiter und Angestellten zum Fortbildungs¬
schulbesuche sich nachgerade äußerst störend fühlbar mache u.
vielfach die Aufrechterhaltung der Betriebe überhaupt in
Frage stelle. Die dabei auch im Laufe der Erörterung die¬
ser Angelegenheit noch aus der Mitte der Ausschuß-Mitglie¬
der geltend gemachten Gesichtspunkte bestimmten den Aus¬
schuß, einstimmig den Beschluß zu fassen, daß die Handels¬
kammer unverzüglich an den Herrn Minister für Handel
und Gewerbe mit der Bitte herantreten solle, mit Rücksicht
auf die derzeitigen Bedürfnisse des Wirtschaftslebens bei der
immer schwieriger werdenden Lage der Handels - und Ge¬
werbetreibenden die Schließung der Fortbildungsschulen zu
verfügen.

: : Nass . Kleinbahn.  In Anzeigenteil befindet
sich eine Bekanntmachung , wonach bei unserer Kleinbahn ab
15. Juli ein neuer Sonntagsfahrplan eintritt . Hierbei
müssen wir im Interesse unserer gesamten Kreisbewohner
unwillkürlich fragen , warum veröffentlicht man diese Aen-
derung nicht. In unserem Kreise sind doch nur 5 Stationen,
die anderen Haltestellen sind doch nur als zugeschlossene
Blechbuden erkennbar . Unser Kreis verdient doch mindestens
etwas mehr Entgegenkommen seitens dieser Direktion als
ihm bisher fiir die große pekuniäre Unterstützung zuteil
ward . Bei der vorigen Ausgabe unseres Lokalfahrplans
baten wir wiederholt um einen Fahrplan zum Abdrucken.
Es wurde uns schließlich gesagt, wir möchten nach Braubach
gehen, da wäre ein Fahrplan an der Station angebracht.

!-! O r g e l ku r s u s . In der Zeit vom 23 . September
bis 10. Oktober wird in Wiesbaden ein Orgelkursus unter
bewährter Leitung des Herrn Musiklehkers und Organisten
Gräb abgehalten . Die Teilnehmer erhalten aus kirchlichen
Mitteln Tagegelder und Reisekostenvergütung.

(§) M e l d e p f l i cht für gewerbliche Verbraucher von
Kohle, Koks und Briketts . Die nach der Bekanntmachung
des Reichskommissars für die Köhlenverteilung vom 17.
Juni 1917 zur Meldung verpflichteten gewerblichen Ver¬
braucher (natürle und juristische Personen ) mit einem mo¬
natlichen Verbrauch von 10 Tonnen (1 Tonne — 1000 Kg.)
und darüber wollen die Vordrucke für die in der Zeit vom
1. bis 5. Juli 1917 vorzunehmende Meldung unverzüglich
von der Geschäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden,
Adelheidstr . 23, abfordern . Der Bestellung sind 20 Pfg.
in Briefmarken beizufügen . Der Meldepflicht nicht unter¬
worfensind u. a .: Bäckereien, Schlächtereien, Gastwirtschaf¬
ten , Gasthöfe , Badeanstalten und ähnliche Betriebe , soweit
sie dem täglichen Bedarf der in der Gemeinde wohnenden
oder sich vorübergehend aufhaltenden Bevölkerung dienen,
ohne Rücksicht auf die Höhe des Verbrauchs.

Niederlahnstein, den 9. Juli.
fl: Beförderung.  Unteroffizier Wilhelm Breiten¬

bach, Sohn von Wilhelm Breitenbach , zur Zeit auf dem
westlichen Kriegsschauplatz, wurde am 21. Juni zum Vize-
Wachtmeister befördert.

tztz Kartoffelwucher wird bestraft.  Die
Wiesbadener Blätter melden : Gegen den LandwirtStemm-
ler aus Erbenheim , der auf dem Wiesbadener Wochenmarkt
Frühkartoffeln den Zentner zu hundert Mark verkaufte
wurde das Strafverfahren eingeleitet.

BemW».
* F r a n k f n r t a . M ., 7. Juli . Eine von zahlreichen

Staatsanwaltschaften steckbrieflich gesuchte Hochstaplerin
wurde von der hiesigen Kriminalpolizei verhaftet . Es han¬
delt sich um die erst 20jährige Kellnerin Amanda Meier
aus Kelheim . Unter dem Namen einer spanischen Gräfin
Parrerats fand das Mädchen vor Monaten Zutritt in die
ersten Berliner Kreise. Es wohnte sogar lange Zeit bei
einer Grafenfamilie , verkehrte mit der Gräfin auf Du und
Du , bekam von dieser, da des Krieges wegen die Gelder aus
dem schönen Spanien ausblieben , Geld in Fülle und Schecks
für Einkäufe in Modewarengeschäften . In trauter Stunde
gab dann Amanda der Gräfin ein neues Geheimnis preis,
nämlich daß sie-eine deutsche Gräfin von Haydenau und ihr
Gatte österreichischer General sei, ihr Mädchenname laute
allerdings Parrerats . Als eines TaM der General an¬
geblich sich zum Besuch bei seiner Gattin anmeldete, lieh die
richtige Gräfin ihrer Pseudoschwester eine kostbare Pelzgar¬
nitur , Juwelen und sonstige Sachen , die zum standesgemä¬
ßen Empfang einer „Exzellenz" Mrch feine „Gattin " erfor¬
derlich sind. Die Gräfin von Haydenau fuhr in großer Auf¬
machung nach dem Bahnhof , während ihre gräflichen
Freunde daheim alles für einen festlichen Empfang tzes Ge¬
nerals rüsteten . Als die Gräfin selbst einige Schmuckstücke
anlegen wollte , waren sie verschwunden, und auch die „Grä¬
fin Parrerats " bezw. Haydenau ward nicht mehr gesehen.
Nun setzte man die Polizei in Bewegung . Lange Wochen
war Amanda verschwunden, bis man sie vor einigen Tagen
hier in Frankfurt aufgabelte und festnahm. Und hier kam
das ganze Sündenregister zu Tage . In München kannte
.man sie als „Frau Oberleutnant Henke", in Hannover als
eine „Freifrau von Klettenberg ", in Dresden als „Frau
Rittmeister von Luthmer " und als „Frau Oberleutnant
Henke" beendete die jugendliche Hochstaplerin auch inFrank-

* furt vorläufig ihr Abenteuerleben.
* Aschaffenburg,  6 . Juli . Unglaublicher Leicht¬

sinn . Als in der Würzburger Straße die Schloßwache auf¬
zog, fiel aus einem Hause ein Schuß . Die Kugel traf einen
Mann der Wache und verletzte ihn tödlich. Wie die Unter¬
suchung ergab , wurde an einem offenen Fenster ein noch
nicht entladener Revolver gereinigt . Hierbei entlud sich die
Waffe und die Kugel fand uiWlücklicherweise den Weg in die
Brust eirkks Wachmannes.

Der erste Roggen!
Berlin,  7 . Juli . Im Produktenverkehr wurde be¬

kannt , daß heute der erste Roggen an eine Mühle in der
Nähe Berlins geliefert worden ist, und zwar in prachtvoller
Qualität.

f Nastätten, ? . Juli . Befördert zum etatsmäßigen
Wachtmeister wurde der im Westen bei einem Artillerieregi-
ment kampfende Unteroffizier Karl Haxel, Sohn des Bäcker¬
meisters Herrn Heinrich Haxel.

Des Kreuz.
Ws»«»

Oberlahnstein. Dem Gefreiten Peter Schaus wurde für
tapferes Verhalten vor dem Feinde auf dem westlichen
Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. —
Unteroffizier Jos . Blum , Sohn von Wilh . Blum , Faußart .-
Btr . 194 im Westen, evhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse. —
Der Vizewachtmeister und Offizieraspirant Wilhelm Keßler
von einem Feldartilerieregiment erhielt für tapferes Ver¬
halten vor dem Feinde an der Westfront das Eiserne Kreuz.
— Der Gefreite Robert Schlau , Sohn von Ww. Schlau,
erhielt auf dem westlichen Kriegsschauplatz die Hess. Tapfer¬
keitsmedaille . — Karl Hoppe, Sohn von Lokomotivführer
Wilh . Hoppe , bei einer Fernsprech-Abteilung im Westen,
wurde wegen tapferen Verhaltens vor dem Feinde zu Weih¬
nachten 1916 mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeich¬
net und nach der Schlacht bei Arras zum Unteroffizier be¬
fördert.

Niederlahnstein. Der Unteroffizier Johann Runkel,
Sohn von Anstreichermeister Joh . Runkel erhielt auf dem
westlichen Kriegsschauplatz für das tapfere Verhalten vor
dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse. — Der Kriegsfrei¬
willige Telegraphist Karl Friedsam , Sohn von Gastwirt W.
Wissing, wurde wegen Tapferkeit vor dem Feind im Westen
niit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Braubach. Dem Wehrmann Christian Krämer von hier
ist für bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz verliehen worden . —Der Ersatzreservistim 'Jnf .-Reg.
Nr . 28 , Hermann Brühl von hier , erhielt das Eiserne Krenz

Niederbachheim. Der Musketier Emil Heimann von
hier erhielt das Eisern ? Kreuz 2. Klasse. Heimann kämpft
auf dem westlichen Kriegsschauplatz und wurde schon schwer
verwundet , sodaß er längere Zeit in Todesgefahr schwebte.
Jetzt ist derselbe wieder ziemlich genesen.

Zeder Wdste
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Die« ft der Jugendkompagnie 101, Oberlahnstein.
Mosttag und Donnerstag : Trommlerchor.
Dienstag und Freitag : Fußballspiel.
Mittwoch: Turnen.

Der Führer-

Mmlümchmge ».
Die ausgestellten Leseholzscheine berechtigen nur zum

Sammeln dürren Holzes in den auf der Rückseite derselben
bezeichneten Distrikte, welches nur mittels Traglasten , eines
Handkarrens oder eines kleinen Handwagens nach Hause
geschafft werden darf. Das Abfahren gebundener Wellen,
besonders der Eisenbahnwellen, das Benutzen eines Fuhr¬
werkes ist streng verboten. Etwaige Verstöße werden straf¬
rechtlich verfolgt »und haben sofortige Einziehung der Lese¬
holzscheine zur Folge.

Die auf den Scheinen aufgedruckten Bestimmungen
sind genau zu beachten.

Oberlahnstein, den 27. Juni 1917.
__ '_ Der Magistrat.Eier
werden Dienstag den 10. d . Mts . von vormittags 8 Uhr
bei Kittel, Krämer und Kring auf Nr . 17 abgegeben für
die Familien L—S und St einschließlich.

Oberlahnstein, den 9. Juli 1917.
_ _ _ Der Magi strat.

Zwieback.
Es können eine Partie Zwieback, an Kinder bis zu 3

Jahren , Wöchnerinnen. Kranke und Altersschwache gegen
Karten abgegben werden. Die betr. Brotmarken sind gegen
Zwiebackkarten, Montags und Donnerstags Vormittags
von 8—12 Uhr im Rachause Zimmer Nr . 5 umzutauschen.

Oberlahnstein. den 7. Juli 1917
__ Der Magistra t.

@ä wird darauf hingewiesen, daß die landsturmpflich¬
tigen des Jahrgangs 1900 sich sofort nach Vollendung
des 17. Lebensjahres auf dem Rathause, Zimmer Nr . 6
melden müssen. Auswärts Geborene müssen ihren Geburts¬
schein mitbringen.

Oberlahnstein. den 26 . Juni 1917.
_Tie Polizeiverwaltung : Schütz.

Neie Reis--, MsMfrz- miOHröNrtti,
werden ausgegeben für die Buchstaben

A—G am Dienstag , den 10. Juli 1917,
H - L „ Mittwoch , „ 11. „
M - R „ Donnerstag , „ 12. „ „
® 3 n Freitag , „ 13. „ „

von morgens 9—12 Uhr im Stadtverordneten -Saale
Nttderlahnstei » , den 7 Juli 1917.

'_ _ _ Der Magist rat.

Dos Sammelnm« Leseholz
im Distrikt Lag wird hiermit verboten, während dasselbe
im Distrikt Lichten an der schönen Aussicht und am Lich-
terkopf gestattet wird.

Ferner ist das Mitbringen und Gebrauchen von Hau-
und Schneidewerkzeugen jeder Art verboten.

Niederlahnstein, den 16. Juni 1917.
_ Die Polizeiverwaltu ng.

Es wird zur Kenntnis gebracht, daß das Feld nach
8 1 der Feldpolizeiverordnu»g vom 6. Mai 1882 in der
Zeit vom 1. Juli bis Ende August von 10 Uhr abends bis
5 Uhr morgens geschlossen ist.

Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Straßen
und Feldwege auf einem offenen Grundstücke sich aufhält,
ohne daß von der Ortspolizeibehörde eine Ausnahme aus¬
drücklich gestattet ist, wird mit Geldstrafe bis zn 10 Mark
oder 3 Tagen Haft bestraft.

Niederlahnstein, den 3. Juli 1917.
IDie Polizeiverwaltung : Ro dy.

SuckDruckerei
ßodhffrasse 8.

Druck von: Tabellen
nnü kormulareu aller

Art; fliDress-fiarten,
Visitenkarten sowie

Verlobungsanzeigen,
Vermäkluvgskarten,
öebnrksanzeigen null
Iraner -Drucksacken

flnferfigung aller B
&
m
B

Druckarbeiien für
behörhev, private

B
B
B

B
N? Kandel, öewerbe, B

m
BB in saubersten und

B
B gesckmockvollsken B

B
BB Ansknkrnngen ;n

B
B billigsten Dreisen. B

B

krau; Sckickel.
Delekon 38.

Druck von: Werken,
Statuten, Zirkulare,
Preislisten, Katalogen
Vecknungen,  Notas,
Wecksel-kormulareu,
KKkienj, öriekbogen,
WikglieösKorken und
Konzerk programm en.

Luck- und SteinLruckerei, Kitbograpbie, krosse öuckbinöerei.

Druck nnS Verlag des „Kabnsteiner Tageblatt“
Kreisblatt für Öen kreis St. Goarshausen.

Der
Eisenbahnverkehr bleibt eingeschränkt,

aber dir Verkehr der
Köin-Diisseidorfir Dampfer ist wieder

eröffnet,
nachdem der Rhein eisfrei geworden ist.

Das Kriegsamt im Kriegsministerium stellt in Punkt 9 der zur Er¬
sparnis im Eisenbahnwesen aufgestellten Verkehrsforderungen' allen
Lieferanten odej Beziehern die Frage:

3W " Kann nicht der Wasserweg für die - WI
ZM " Güterbefördernng benützt werden? "MU

Muss es durchaus die Eisenbahn sein?
Die Köln-Düsseldorfer Dampfer bieten bei billigen Frachtsätzen

regelmässige, rascheste Verladegelegenheit nach und von allen Rhein¬
stationen zwischen Rotterdam und Mannheim. Eingetrofiene Güter werden
mit eigenem Fuhrwerk prompt zugestellt ; abgehende Sendungen können
auf telephon. Anrut hin abgeholt werden. Nähere Auskunft usw bei den
Geschäftsstellen der Gesellschaft in Niederlahnstein, Oberlahnstein,
Braubach , Boppard, Camp, St, Goar, Caub usw.

Mer. Milchen
oderjMge Witwe
ohne Kinder findet für Hautz¬
ünd leichte Feldarbeit dauernde
Stelle bei Ed . Schicket,

Oberlahnstein,
Kaufe stetsStachel- ii. 3s-

hmisbeereii
3»f«f Sirre , Hinlermauergaffe.

m 3n oertoose«:
Kl Drrtzllank für Fußbetrieb,
Maschmaschinr mit Hebelantr..
wafferdichl. tzlebrr-zirhrr f. mittl.
Figur. Besichtigung 2- 3 Uhr.
Zu erfragen in der Geschäfts¬stelle d. Bl.

2660
starke Weitzkmt-
O«izeiiU"tt.
Geschäftsstelled. Bl.

Mederlwkr ZWfschWtt.
Unabhängig von dem Frachtgutverkehr der Schiffahrts¬

gruppe verkehren die Niederländer Personenboote in
geregelter Fahrt zwilchen Rotterdam und Mannheim und
bieten wie bisher eine promte und zuverlässige Beförderung
für Erl - und Frachtgüter.

Die Aus- und Einladestelle für Berg - und Talgüter
befindet sich nach wie vor an unseren Landebrücken an den
Rheinwerften.

Auskunft über Frachten. Abfahrtszeiten etc erteilen die
Agenturen der Niederländischen Dampfschiff-Rederei in Ober-
ahnstein, Braubach, St . Goarshausen , u. s. w.

Sraiett ooi » chm
io Toz- irai»ochWcht zrstcht.

Eictoria .Brmwen
Olerlilüffefo.

Ärmlsre für PerfM-Ansnieis
lmsgestellt als PaßerfaZ fffr öen Meathalt fm Reichs-
ßeSiele hält auf Lager
Svcküruckerei Sckickel, SSalo-Ifteio. j1

in

Musische Kleinbahn.
Ab 15. Juli d Js . tritt ein neuer Sonnlagsfahrplan

Kraft. Nähere Auskunft erteilen die Stationen,
Naffnuische Kleinbahn, Aktiengesellschaft.

Ar die RWmz'sche« Eise«- «. Stohlwerte
i» WMioze» «. d. Smc

werden » *Mnge beute
im Filter von 14 bis Jahren und ev. auch
ältere angenommen , tohn je nach Leistung und
Alter . Vollständige Aost und itogis im eigenen
Schlafhause zum preise von J .40 Mk . pro Tag.

Relbllvsea werden bis Mittwoch Abend in Nie
Ittlahvstcill Hgchstrahe3 entgegengenommen

fSr HsnigMer
mit dem Aufdruck „ Dora«
tirt reiner Bienenhonig-
sind in der
Druckerei Sckickel
Oberlahnstein zu haben.

HilfÄieoWichtige
Arbeiter

gesucht SksW . HeltE
G. m. ». # .

AMlicher
Taschoii-
F&brpian

der Direkt.on Frankfurt,
gültig vom 1. Juni 1917,

Preis 20 Pfennig
beim Papiergeschäft

Ednard Schjchel.

♦JiJR das *SSSUS*KindkrSettWe|dr., SmoM-Mrev-WW
rmder Tisch
verkaufen. PlrderlahnKein.

Schlangenweg 8.

Ate Milchziege
(Saanenkreuzung) zu verkaufen
bet I . Kosem. Wecherhöll,

Niederlahnstein.

Lustige Blattej Ä Ift.
' " der Geschäftsstelle

Dorck wnvöervolle Silder und  packenden r »xk
bas bvmoristiscke htibhlatl
oller Feldgrauen und OabeimgebliebenenI

kelbpoD - uni ? rote - chlbo» newenis
mofliKicS anr Mark 1.40

bei allen öuckkauüluuge» unk postivstalteu.
Verlag Ser lrufllgen Sliltler in Serli» SW. 88.

mit Mansarde ftr » eamten zu«
1. S .pt. i» » <»>»,1*1,« »na ä«
miete» gesucht. Angebote unter
Nr. L0» 1 an die Geschäft,stell«.

Eine Wöhnnng.
! Zimmer, Küche mit « asein-
richtung, zu vermieten
Ni -»rrl «b» chein, Hochstraße 26.

einzig beliebt infolge seiner Ge¬
diegenheit und Reichhaltigkeit,
geschätzt wegen seines gewählten
Geschmacks, bevorzugt wegen
seiner Preismürdigkeit (SV Pfg.
postfrei) ist soeben erschienen.

Favorit drr best» Zchnitt!
Erhältlich bei der Internat »« .
Kckuittmannfaktnr.DreodrnN

Nordstraße 58. « » « «

Tinte
wieder eingetroffen.
1 fteR. ftoifMiite 20 Pf.
l!'* n Reichs,,ftt. 25 „
U „ RöMßl-K»-

pierlwte 120 n
Vx 9t.  Dli«sq«irze
Nsmilschreibtlnte 100 ^

llck. Sekivksl.
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